
Germania-

/eser - Verficheruugs - Gesellschaft
o o l> New-Vor .

«tatu« am 11. Jult »sss.
Eingezahltes Kapital k 1,000 ,000.00

Aeserve für unerledigte Verluste 74.Z14.1S
Reserve sür lausende Risikos 1.037,047.4«
Retto-Ueberschuß 731.404.4^

Vesammt-Bermögen kS,LgS,7SK.«t

Rr. 407, Ost-Baltimore »Gtraße,
tSebSude des.Deutschen Torrespolldeoten-).

«ha».« «Lema«»,
Telephon: ?!?. 2ö3. <we,I.III «elchZstSsahra.

Aaltimorer /coer-Verlicherullgs-Co.
Südwest-Ecke der South- und Water-Straße.

»enthum.
Die Gesellschaft stellt avch imwerwihrende oder

permanenie Policen aus.
H««r» S. »aqlar. Pristdent.

Direktoren:
Francis T. Sing, W. E. Penningtoa.
Wm. H. MendeZSohen.

Horwitz,' Silmor^Nerediih.wm. W. Taylor, Isaak F. Nicholson,
Tharle« «. Harrison.

lS'.:nilB,lJ) Vi. ». «u»ch,Sek.

Die Peebody-Mer-Verlicheraags-
Gesellschaft von Baltimore.

Eeeokd-Ttrake, neben dem Postamt,.
Sie ist jed> bereit, alle Arten Sebüude, Möbeln

und Kausmonnswaaren in der Stadt oder aus dem
»lande aus ein Jahr »der kürzere Termine »u »cr-
fichern.

Direktoren:
Henry D. Harvev. Francis T. »wg,
John H. B. Latrobt» Richard Eromwell,
JameS Tareh, JameS BateS,
Jesie Tyson, Wm. A.Dunnington,
Sranci« White, A. I. Ulman.

Ä. «ar«h> PrSstdentj
(Aprillv.ll)«tchard «. »o«. Sek»t2r.

Firemen's Verfichersugs-CempeM
von Baltimore.

Gegründet
Osstce:

Nordost-Ecke der South- und Second-Straße.

Direktoren:
Hohn S. Reany, William H. Si-kcr»,
JameS M. Anderson. William Ähi-clock,
I. Alex. Shriver, A. Joseph MyerZ,
Jos. JaS. Taylor, William ». Boyd»
Seorz Frans, George A. Blake,
Th-mas I. Wilson, JamcS St. Slark,
WilliamH. Brown, JameS Shuter,
GustavuS A.Dorgan, George R. Berry,
David E. Woodburn, WilliamRenshaw»
Hugk W. «olton, «. I. «Ibert.
(Juli27,lJ) y. »S. S. Wols«, Sek:.

Bmmart Guartley,
Sir. »2, Park-Straße.

FreSro-Dekorateure und HauSmaler
Kirchen, Hallen, Theatern,

ölsentlichen G-bä»den.
Privatwohünngen,c. Kirchen.Seksrattznen.

Monogramme, Schilder, Banirr rc.
Die Arbeit wird nach den »Uten kSnSleiiischen Snt«

Wüllen zeliesert, die Pretje und Aussührunv der

«eschmackes angepaßt. Ämmart » Luartl«tz»
tZull«lJl)gr«»cl>maier. »eko:a!eure u.Hauiwaler.

Die «eeschlange.
Erzählungen von Meerungeheuern dürften

im Allgemeinen außer in der Kinderstube und
bei sehr ungebildeten Leuten kein besonders
gläubiges Publikum finden, lind doch ist eS
sehr wahrscheinlich, daß die Tiefen des Meeres
Ungethümen von ganz absonderlicher Gestalt
zum Aufenthalt dienen, Ungethümen, welche
jedoch selten oder nie «n die Nähe der Küsten
kommen und höchstens auf hoher >see vom Deck
eines Schiffes aus undeutlich und auf wenige
Augenblicke gesehen werden.

Die Phantasie des Seemanns und seine be-
kannte Neigung, alles Erlebte in abenteuerli-
cher Werse auszuschmücken und auszumalen,
hat dann jene vielverspotteten Fabeln von der
Seeschlange, den riesigen Kraken und ähnli-
chem Gelichter geschaffen, denen aber sicher ein
Körnchen Wahrheit zu Grunde liegt. Außer
jenen offenbaren Sccmannslügen haben wir
aber auch nüchterne Berichte von wahrheitslie-
benden Männern, welche keinen Zweisel auf-
kommen lassen. Dazu gehört z. B. die um-
ständliche Erzählung des britischen Flotten-
Capitäns Hope von der Fregatte ?Fly," wel-
cher im calisoruischen Meerbusen ein au Ge-
stalt einem Krokodil ähnliches, nur viel riesen-
hafteres Ungeheuer erblickte und dasselbe gcnau
beschrieb. Die gelehrte Welt ist jetzt darüber
einig, daß Capitän Hope wahrscheinlich das
letzte Exemplar der ausgestorbenen und vor-
sündflnthlichen Gattung lolMizwsalli-us gese-
hen hat.

Vor vierzehn Jahren wurde die gesammte
Mannschaft des Schifies ?Pauline" aus hoher
See an einem hellen und schönen Nachmittag
Zeuge eines merkwürdigen Schauspiels. Auf
den hochgehenden Wogen trieb ein todter Wal
von ungeheurer Größe. Um den riesigen Kör-
per aber halte sich eine ungeheure Schlange in
vielen Windungen geschlungen, Hals und Kopf
hoch in die Lust streckend, und vor den Au. en

der erstaunten Matrosen zog sie ihre Beute mit
sich in die Tiefe! Auch der Capitän Mc-
Quahae erblickte unweit der Siidküfte von
Sizilien ein jchlangcnartiges, mehr, als 30
Fuß langes unbekauntis Thier, welches sich
jedoch durch Flossen schnell vorwärts bewegte.

Capitän Webster beschrieb 1376 ein eidech.
senartiges, 40 bis SV Fuß langes Seeunge-
heuer, welches ihm auf der Fahrt durch die
Meerenge von Malecca aufstieß. Sein Bericht
wurde in allen Einzelnheiten von dem Schiff?-
ante bestätigt. Daß die Erzählungen von
ungeheure» Tintenfischen oder Kraken nicht
mehr in'S Fabelreich zu verweisen sind, haben
die Erlebnisse vieler Reisenden bewiesen; wurde
doch vor zwei Jahren ein wahres Riesenexem-
plar mit Fangarmen von neun und zwölf Fuß
Länge bei Sydney in Australien an den Straud
getrieben.

Was jedoch die Seeschlange betrifft, so ist
jedensalls in den sämmtlichen Berichten eure
gewisse Uebereinstimmung bemerkensAerth,
nämlich gerade die Hindeuukng auf das schlaw
genartige Aussehen des räthselhaslen Thieres.
Miau braucht darum nicht ohne Weiteres an-
zunehmen, daß es sich um eine wirkliche
Schlange handelt. Allerdings leben deren in
den tropi'chen Meeren eine Menge, und die der
indischen Gewässer sind sogar giftig und den
Badenden äußerst gefährlich.

Die Beschreibungen der ?Seeschlanae" spre-
chen stets von dem langen, walzenförmigen
Leib, dem verhältnißmäßig kleinen, auf lan-
gem, schlangenartig beweglichem Halse sitzen-
den Kopf und wer jemals die Abbildung ei-
nes Ichtkyosamus, wie derselbe muthmaßlich
nach Form und Bau seines fossilen Skeletts
ausgesehen haben muß, in einem naturwissen.
schanlichcn Werk erblickt hat, Der wird finden,
daß jene Beschreibung der Seeleute ausgezeich-
net auf jenen ungeheuren Saurier paßt.

Es ist daher keine so gänzlich von der Hand
zu weisende Muthmaßung, daß in den erst
zum kleinsten Theil durchforschten Tiesea des
Weltmeers noch einzelne Exemplare zenes un-
tergegangeren Geschlechts ihr Dasein fristen.

Katakrophm in Japan im Jahre

Die Geschichte der ostasiatischen Reiche hat
im laufenden Jahrhundert kaum ein Jahr auf.
zuweisen, in welchem sich so zahlreiche und ver-
heerende Katastrophen zugetragen haben, wie
im gegenwärtigen. China sowohl, wie Ja-
pan'swd von einer Reihe von Unglücksfällen
bennoesucht worden, die nicht nur enormen
Scheden zufügten, sondern auch viele Tauende
von Menschenleben dahinrafften. In China
waren es vornehmlich Hungersnoth und Ueber-
schwcmmungeu, welche dieKatastrophen herbei-
führten, während in Japan Ueberschwemmun-
gen und, wenn schon im geringeren Maße, Erd-
beben dafür verantwortlich sind.

In einer ihrer letzten Ausgaben bringt die
Al-M« eine übersichtliche Zusammen-

stellung über die nennenswerthesten Unsälle,
aus der erhellt, daß die ersten Überschwem-
mungen sich in Folge heftiger Regengüsse wäh-
rend der zweiten Hälfte von April in den Hok-
kaido-, Schimane-, Schiga- und Niigata-Di-
striklen (im Norden Japan's gelegen) ereigne-
ten. Eine Anzahl Häuser wurde sortge-
schwemmt, und das bebauleLand litt erheblichen
Schaden.?Der Mai verlief ohne nennenswer-
thes Unglück, aber der Juni trug seinen vollen
Antheil zu dem Katastrophen-Register bei. Ge-
gen Ende des Monat» fielen im Norden von
Tok'o, namentlich in den Präfekturen von Nii-
gata,Miyagi und Jschikawa, auhaltendeßegen-
güsse, welche verheerende Überschwemmungen
bewirkten. In Miyagl allein wurden 12,000
Acker urbaren Landes in Schlamm und «and
begraben, und in Jshikawa wurden l200 Häu-
ser von den Finthen fortgerissen. Der Juli
hat noch bedeutendere Verheerungen aufzuwei-
sen In der Präfeklur von Oita (Insel ttiuschu)
verursachten heftige Regengüsse und stürme,
daß der bedeutendste Fluß der Insel -der Chi-
kiigogawa?über seine Ufer trat, wodurch etwa
4000 Acker befäeten Landes verwüstet wurden,
über 500 Häuser wurden fortgeschwemmt,
100,000 Fl'ß Eindämmung weggerissen, 46
Peisoncn und einige zwau'ig verwun-
det. Auch in der Präsektur von Hiroschima
wurden über 6000 Acker bebauten Landes durch
Ueberschwemmungen verwüstet, eine ungeheure
Strecke von Eindämmungen fortgerissen, z >hl-
r-nche Häuser z«pört, 15 Personen verloren ihr
Leben, und 13 wurden verwundet; dcsg'eichen
wurden in der Toyuma-Präfektur 1400 Häuser
weggeschwemmt, und der Scheden, welcher den
Erndten zugefügt wurde, war ebenfalls sehr
groß.

Der Monat August brachte aber die bei Wei-
tem größte Anzahl von Unglücksfällen, wie sie
Japan nur äußerst selten erlebt hat. Der Chi-
kugafluß stieg 28i Fuß über seine gewöhnliche
Fluihhöhe, und die Präfekturen von Fukaoka,
Wakayama und Nara wurden zum großen
Theil unter Wasser gesetzt. Dies geschab am
5. August. Die Flutheu fielen eiuigs Tage
daraus, aber nur um am 24. desselben Monats
von Neuem wieder anzuschwellen und die Um-
gegend zu verwüsten. Durch diese beiden Bor-
sällc wurden in Fukuoka 232 Dörfer und 33,370
Häuser theilweise oder ganz unter Wasser ge-
setzt, etwa 1400 Häuser fortgeschwemmt; 70
Leben gingen dabei verloren uud 75 Personen
erlitten schwere Verletzungen; 2740 Brücken,
Siege u. s. w. und 130 Meilen Eindämmun-
gen "wurden fortgerissen, über 80,(.00 Acker
kultivirteu Laudeö vernichtet; über 70,000
Menschen besandcn sich ohne genügenden Le-
bensunterhalt. Der Präfektnr Wakayama
ging es nicht besser. Das Unglück, welches
diese Präfektur heimsuchte, war wohl eben io
groß, wie in Fukuoka, während der Verlust an
Menschenleben bedeutend größer war: 1217
Personen ertranken. In der angrenzenden
Nara.Präfektur wurden 3000 Häuser unter
Wasser gesetzt, 20,000 Acker brsäeteu Landes
verwüstet, 240 Personen kamen um, und 35
wurden verwundet.

Während dce September wurde die Präkek-
tur Alchi von einer Fluthwelle heimgesucht,
die über 1000 Häuser unter Wasser setzte, wo-
bei KS', Personen ertranken und 120 verwun-
det wurden.

Obige Ziffern, wenn schon nicht vollständig,
geben doch eine erschreckende Gesammtsumme.
Wir erfahren, daß 12 Präseltiiren verwüstet
worden sind und 2-120 Personen dabei umka-
men, ISS wurden verwundet und über »0,000
Menichen befanden sich in Folge der Ueber-
schwemmnngen ohne Lebensunterhalt: über
50,000 Häuser sind entweder nnter Wasser ge
setzt oder fortgeschwemmt worden, 150,000
Acker Erndte wurden vernichtet uud etwa 6000
Brücken weggewaschen. Zu obigen Statisti-
ken muß noch das Erdbeben in Kumamoto ge-
zählt werden, wobei über 50 Personen ihr Le-
ben verloren, und sonst großer «chaden ange-
richtet wurde.

Detektives in St. Louis haben einen n e uchi
Weg einges chlagen, nm Verbrechern auf
die Spur zu kommen; sie fragen bei Karten-
schlägerinnen an. Erwu'chen sie dann den Ge-
suchten nicht, so wälzen sie etwaige Vorwürfe
auf die Wahrsagerin ab. Ziemlich bequem!

Die Prediger des Patent Christenthumes in
MinneapoliL haben den Entschluß gefaßt, d i e
Sonutagsblätter zu Grunde zu
richten.., .Nichts leichter, als das" meint
die ,,N.-?- St.-Ztg." ?Sie brauchen blos
dieSpalten der Sountagßblätter mit ihren eige-
nen ?Geistesprodukten" zu füllen, uud in kurzer
Zeit würden wir die Freude erleben, ihren
Zweck erreicht zu haben.""

Dt«

Afmirtt /iremeu's Verfichrrungs-
Compagnie von Baltimore,

Bureau Nr. 4, South-Slraße,
versichert

Eigenthum sedn Art in und außnhal» der Stadt
unter den günstigsten Bedingungen,

zoh» «usittus, Präfltea».
DtreNoren z

zaines T. wheedea. «ens. ff. Venne«,
JameS W. Michael Jcnktn»,
S. H. Saughy. Clinton P. Paine.
Lapt. »lex. Jone«. L. W. Gunther,
Edward Sonnoll», JameS Joung.
B- HawkinS William», Isaak S. George,
Frank Artik, Wm. I. Hooper,
William F. Burn«, Joseph H. Sitemaa,
Atonzo Lilly, jun>. Eal. GrinSsclder,
wm. «aker, jun.» Hohn Sushing.
lJanl.lJ) A. ». Sek.

Deutsch«

Feuer - BerficheruugS-veiellschast
von Baltimore.

Nordost-Ecke Baltimore- und Holliday-Str.

HW-Für Policen keine Berechnmrg gemacht.

»ri«»«!« «»hr, PrSstdent;
N. H. Schulz, Btcc-Prästdeu!,

Direkt-ren:
Friedrich Wedr, Johann «. Hkishofs,
W. Georg Atkills-o, S. H. tkoppelmau.
«. H. «-chul,. August PscU,
Fried-l» Deiker. Jakob «eck,
Chr. H- B. HSnemano,
wm. w. oeise.

S. ». «oppelma«. Seil.
Hr. Heinrich «albstetsch ist Agent obiger Gesell.

Ichast.

Dmtsch AmerUautsch«

Keuer BerficherungS-Gesellschaft
von »alttmore,

S.-0.-Ecke Baltimorestr. u. Post-O^fice-Ave.
g?«en Verlust oder Schade»

durch Feuer entgegen «u nehmen.
«artt« PrSfiden«,
»rns» Ho««, Bice.Präfidrnt.

»ireiioren:
«rnst Hoen, Johann «eor, «aier.
Martin AcSmodrl. ChaS. Epilinann.
Philipp EinSji, Dietrich Stalsort»
Peter F. Peter«, Conrad Hiid,
goh. F. Nclter» Martin Meyerdira»
Zohaun Marr, Johann M. «Setz.

setnrt« V«e», Sek».
Hr. Z«s«»k> Schmtttsist «xent obiger «elellschaft.
<Eept»v.lÄ)

Bauplätze Bauplätze
xzü ««» «ehr.

gl! bei 130 Fuß bis an eine 20 Fuß breite Alley.

v« Aub drei»« «venu» ».

Man bezahle keine Miethe mehr. Eignen
Sie selbst Ihr Haus. Kommen Sie

nach Mellinee!

Aus der.westlichen Maryland» Bahn- 1» Minuten
Fahrt nach der Stadt. Fahrgeld täglich v EtS.

Frei-Exkursionen jedenMittwoch
am Nachmittags vom Hillen-Depot und anderen
Etationen die Bahnlinie entlang. Freikarten an irgend
einem Tage bei Agenten.

xivbaar-?i» «o«atttik>.

10 Prozent DiSconto bei Baarzahlung. Sausbrlcfc
BeNtztttel an

S?. Paulstraße.

Wlvplivol! SV». F

».«.«Lllkl.
BWB

1417.
v.k. e.
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